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Der Zeit voraus
Giselher Wirth, dipl. Arch., Zürich

Im Januar 1945 — der grösste aller Kriege ist
noch nicht zu Ende — schlagen die Architekten
Haefeli, Moser, Steiger und Dr. Hottinger eine
neuartige, sogenannte gemischte Bebauung vor. In
Prillv bei Lausanne auf einem aussichtsreichen,
sonnigen Hügelzug sollen für 1800 Menschen
Wohnungen entstehen. Die Architekten erkennen die

grossen zukünftigen Bedürfnisse unseres Landes
nach Wohn- und Arbeitsraum und haben das ganze
Problem neu untersucht:

Die Schweiz, als einer der dichtest besiedelten
Staaten Europas, muss mit ihrer unvermehrbaren
Landreserve sparsam umgehen. Die neuen Ueber-
bauungen dürfen sich nicht zu einem Meer drei-
und vierstöckiger Mietshäuser vereinigen, das über
die Grenzen der Gemeinden hinwegflutet und
damit ihre Eigenständigkeit bedroht. Es sollen unter
sich getrennte, in ihrem sozialen und kulturellen
Aufbau vollständige und ausgewogene Quartieroder

Stadtorganismen geschaffen werden. Durch
geschickte Gruppierung der verschiedenartigen,
hohen und niederen Bauten im Grünen soll nicht
nur Land gespart werden, sondern auch Besonnung

und Aussicht für jeden Bewohner erhalten
bleiben. Die Stellung der Bauten, ganz besonders
der hohen Häuser zueinander, ihre Art und ihr
Aeusseres, wie auch die Anlage der einen grossen
Park bildenden Gärten, sollen einmalig und damit
charakteristisch für das Quartier sein. Seine Men¬

schen sollen sich in ihm heimisch fühlen, denn
es ist für sie die Welt in der sie leben und arbeiten.

Auf einem relativ kleinen Gebiet von 110 000

Quadratmeter sind fünf Haustypen, die den
verschiedenartigsten Ansprüchen bezüglich Art und
Grösse der Wohnungen Rechnung tragen, sowie
Kindergärten, ein Restaurant, Läden und Garagen
harmonisch verteilt. Bei der Gesamtgruppierung
und der Stellung des einzelnen Baues ist auf die
durch das Gelände bedingten Faktoren, wie
Aussicht, Besonnung, Beziehung zur Landschaft und
räumliche Wirkung Rücksicht genommen worden.
Der höchste Punkt des Hügelzuges mit der schönsten

Aussicht ist öffentliche Freifläche.
Warum wurde das Projekt nicht ausgeführt?

— Durch Vorträge und Zeitungsartikel versuchen
die Architekten die Oeffentlichkeit aufzuklären.
Der erste Erfolg stellt sich ein: Die Behörden
bewilligen den Bau von Hochhäusern! Da sieht der
Grundbesitzer eine Möglichkeit, seine Gewinne
noch zu vervielfachen. Unternehmer liefern ihm
ein Projekt, das durch radikale Vermehrung und
Vergrösserung der Hochhäuser den Boden bis zum
Letzten ausnützt. Auf die Topographie wird keine
Rücksicht genommen, sondern durch Symmetrien
wird versucht, ein kleines Versailles vorzutäuschen.
Heute entsteht ein normales Mietshausviertel mit
seinen bekannten Nachteilen — nur in einem ver-
grösserten Maßstab.

Prilly, wie es ausgeführt wird. Keine Rücksicht auf die Topographie. Das Ganze wird als Ehene behandelt

und eine unerhörte Dichte herausgeholt.
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Flugansicht des Modells

Bebauungsvorschlag eines Geländes

in Prilly bei Lausanne
Arch. Haefeli, Moser, Steiger, Hottinger
(Aus «Plan» Nr. 1/1951)

Situationsplan.
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